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Die Verbsndlungen in Lugano
Heute Besprechung zu Drei ««

Ick . « e r l i n , 13. De». (Priv .-Tel .) « uf der Tagesordnung
de« « SlkerbundSrat » in Lugan , stehen heute die
Saarfragen , dir gestern wegen der p» lnisch«lita «ischen
Debattrn vrrsch»be« werden mußten . BorauSsichtlich wird
Reichöaußenminister vr . Stresemann dazu eine ErNS-

rung abgeben. Er wird ferner den Bericht über das Wirt -
fchaftSkomiire erstatten und wahrscheinlich auch dazu de«
deutschen Standpnnkt klarstellen. Heute nachmittag findet
dann dir angekündigtr Unterredung der drei lei¬
tenden Staatsmänner statt, an die anschließend
Stresemann zunächst die deutsche Presse empfangen wird, «m
über dir Ergebniffe zu unterrichten . Abends wird rr die aus¬
ländische Presse empfangen.

Der Pariser „Temps", der gestern behauptet hatte » daß die
Einladungen der amerikanischen Sachverständi¬
gen durch die Reparativnskommission erfolgen soll, mutz heute
Mitteilen, daß in Washington energisch abgewlnkt
wird . Die Amerikaner würde« es lieber sehen , wenn die
Einladungen durch die sechs Mächte erfolgen würden . DaS
entspricht auch dem Sianichunkt, den die amerikanischen
diplomatischen Bertrrtungen in Europa brretts
eingenommen haben.

In amerikanischen Finanzkreisen wird die Frage der
Kommerzialisierung der deutschen Schuld
eingehend erörtert , wobei man die Auffassung vertritt , daß
vorläufig höchstens zwei Milliarden auf dem Geld-
markt nntergebracht werden könnten.

Räumung und Reparationen
Die für Mittwoch abend vorgesehene Besprechung zu dreien

zwischen Stresemann , Briand und Chamberlain hat nicht
stattgefunden , dafür eine zweistündige Unterhaltung zwischen
Stresemann und Briand . Unmittelbar nach seiner Unter¬
redung stattete Briand dem englischen Außenminister noch
einen Besuch ab, der etwa eine Viertelstunde dauerte . Über
den Inhalt der Unterredung wird berichtet:

WTB . London, 13. Dez. (Tel . ) „Daily Telegraph " mel-
det aus Lugano : Während der gestrigen zweistündigen Be-
sprechung zwischen Briand und Dr. Stresemann hat der fran¬
zösische Außenminister ein wichtiges Zugeständnis gemacht,
das dahin geht, daß die Verhandlungen wegen der Räumung
des Rheinlandes gleichzeitig mit den Reparationsbesprechun¬
gen geführt werden sollen . Das bedeutet, daß, wenn einmal
die Anempfehlungen der Finanzsachverständigen zu der not¬
wendigen Vereinbarung zwischen den Regierungen geführt
haben , Frankreich nicht darauf bestehen wird , daß die deutsche
Schuld fundiert wird, bevor es seine Truppen zurückzieht.
Chamberlain hatte es abaelehnt , an der Unterredung teilzu¬
nehmen. Man glaubt allgemein , daß er wünscht, soweit wie
möglich im Hintergrund zu bleiben und nur im Notfall als
Vermittler einzugreifen . Briand gab ihm nach der Unter¬
redung mit Dr. Stresemann eine kurze Schilderung des Vor-
aefallenen mit dem Bemerken, daß weitere Unterredungen
folgen werden.

Die alliierte Antwort in der Reparationsfrage
WTB . London, 12. Dez. (Tel .) Wie nun auch Reuter

meldet, ist zwischen den alliierten Regierungen Übereinstim¬
mung hinsichtlich der Antwort auf das deutsche Memorandum
vom 80 . Oktober erzielt worden. Es verlautet , daß der deut¬
schen Negierung von der Antwort in allgemeinen Umrissen
Kenntnis gegeben worden ist . Sobald Gewißheit darüber
vorliegt , daß die Antwort von der deutschen Regierung als
annehmbar betrachtet wird , werden wahrscheinlich die diplo¬
matischen Vertreter der alliierten Mächte in Berlin identische
Noten im Sinne des Poincaröschen Entwurfes überreichen.

Die Wilnafrage
nahm am Mittwoch die ganze Vormittagssihung des Bölker-
bundsrats in Anspruch . Es kam zu den üblichen Debatten
zwischen Walbemaras und Zaleski.

In der Antwort Boliviens an den Bölkerbuudsrat
wird eine historische Darstellung des jahrzehntelangen Kon¬
flikts zwischen Bolivien und Paraguay gegeben. Paraguay
wird als Angreifer bezeichnet . Die bolivianische Regierung
könne auf Grund des 1907 abgeschlossenen Schutzvertrages
keine andere Vermittlung annehmen , da Bolivien bereits
durch die schiedsrichterliche Vermittlung Argentiniens diplo¬
matisch und juristisch gebunden sei . Diese Aktion könne die
bolivianische Regierung nicht stören.

In dem Bestätigungstelegramm von Paraguay wird Boli¬
vien die Veranlwortung an dem Konflikt zugeschoben und er¬
klärt , daß sich Paraguay seiner internationalen Verpflichtun¬
gen als Völkerbundsmitglied bewußt sei.

Robert Haab schweizerischer Bundespräfident
WTB . B e r« , 13. Dez. (Tel .) Die vereinigte Bundesver¬

sammlung (Nationalrat und Ständerat ) nahm heute vormit¬
tag dir Wahlen für die Regierungsmitglieber
des kommenden Jahres 1929 vor. Es wurden die bisherige«
Bundesräte Motta » Schenrer » Haab , Schultheß ,M u s y und H 8 b e r l i n in ihren Ämtern neu bestätigt.
Rcngrwählt wurde mit 151 von 224 gültigen Stimme » Ra¬
tionalrat P i l e t - Golaz als Nachfolger für den zurückgetre-
tenen Bnndcsrat Ehuard . Das Amt des Bundes -
dräfidenten fiel mit 178 von 182 gültigen Stimmen an
den augenblicklichen Bizrpräsidenten des Bundesrates , Dr. Ro¬
bert Haab .

Letzte Nachrichten
Die Besprechungen Severing - in Düsseldorf
WTB . Düsseldorf, 13. Dez. (Tel . ) Im Laufe des heutigen

Vormittags haben die Besprechungen des Reichsministers d«S
Innern , Severing , mit den Vertretern der Metallarbeiterver¬
bände zur Beilegung des Lohnkonfliktes in der Nordwestgruppe
begonnen. Ob und wann Einzelheiten über die Verhandlun¬
gen gebracht werden können , steht noch nicht fest. Der Ar¬
beitgeberverband Nordwest hat entgegen den Pressemeldun¬
gen, daß bereits Freitag vormittag Besprechungen seiner Ver¬
treter mit dem Minister stattfinden sollen, noch keine Ein -
ladung zu derartigen Besprechungen erhalten .

Die Winterbeihilfe » abgelehnt
VDZ . Berlin , 13. Dez. (Tel .) Im Sozialpolitischen Aus¬

schuß des Reichstags wurde heute der kommunistische Antrag
auf Gewährung von Winterbeihilfen an Erwerbslose , Sozial¬
rentner usw , mit allen Stimmen gegen die Antragsteller ab¬
gelehnt, nachdem die Vertreter des Reichsfinanzministers er¬
klärt hatten , daß die Durchführung des Antrags einen Auf¬
wand von 200 Millivnen erfordern würde.

Der Vertreter Preußens im Verwaltungsrat
der Reichsbahn

pr . Berlin , 13. Dez. (Tel .) Die Ernennung des von der
preußischen Staatsregierung vorgeschlagenen Mitgliedes des
Berwaltungsrates der Reichsbahngesellschaft steht unmittelbar
bevor. Wie die „B . Z .

" hört, wird heute das preußische
Staatsministerium dem Reichskabinett den Bankdirektor
Solmffen, Vorstandsmitglied der Diskonto-Gesellschaft, für
den durch den Rücktritt Dr. Luthers freigewordenen Sitz im
Verwaltungsrat Vorschlägen. Die Ernennung seitens des
Reiches dürfte schon morgen erfolgen.

Der neue chinesische Gesandte für Deutschland
WTB . Shanghai , 13. Dez. (Von unserem Sonderbericht¬

erstatter . ) Der neuernannte Gesandte Chinas für Deutsch¬
land, Tschiangtsopi«, erklärte in einer Unterredung , die er
vor seiner Abreise nach Deutschland mit Pressevertretern
hatte , seine Ernennung sei zurückzuführen auf seine Tätig¬
keit für die Kuomintang -Revolution seit dem Jahre 1917 .
Die neue Regierung wolle künftig nur führende Parteimän¬
ner als diplomatische Vertreter entsenden. Seine Ernennung
stehe in keinem Zusammenhang mit der Tätigkeit des Ober¬
ste» Bauer in Nanking. Er werde die Verhältnisse in Deutsch¬
land gründlich studieren. Der Gesandte wies dann auf die
Fortschritte der deutschen Wissenschaft hin, die bewunderns¬
wert seien , und erklärte, er hoffe , daß das chinesische Volk
Deutschlands Spuren , namentlich hinsichtlich der deut^ hen
Wiederaufbaubemühungen , folgen werde. Er hoffe, daß der
Geist Deutschlands bald im chinesischen Volk und in den Re¬
gierungskreisen China,, « Eingang finde.

England und Sowjetrutzland
WTB . London , 13. Dez. (Tel . ) „Daily Herald " berichtet,

eine Meldung , die Regierung beabsichtige die Frage eines
neuen Handelsabkommens mit Rußland zu prüfen , entbehre
jeder Grundlage . Churchills parlamentarischer Privatsekretär ,
Buothby, wolle sich für die Wiederaufnahme der Handels¬
beziehungen mit Rußland einsetzen und zwar , weil in seinem
Wahlkreise viele Heringsfischer ansässig seien, die die Wieder,
aufnahme der Handelsbeziehungen aus geschäftlichen Grün -
den wünschten .

Mißtrauensvotum gegen die finnische Regierung
WTB . Helsingfors, 13 . Dez. (Tel . ) Der Reichstag stimmte

in der vergangenen Nacht dem von Sozialisten gegen die Re¬
gierung beantragten Mißtrauensvotum mit 83 gegen 82 Stim¬
men zu.

Nene Unruhen in Marokko
WTB . Paris , 13. Dez . (Tel . ) „Journal " meldet aus Oran :

Eine nach einem Überfall auf französische Heeresautomobile
ausgesandte Patrouille , die hauptsächlich aus franzosentreuen
Eingeborenen bestand , wurde von Dissidenten angegriffen .
Die Dissidenten sollen 21 franzosentreue Eingeborene getötet
und 2 verwundet haben, selbst jedoch nur einen der ihrigen
tot auf dem Kampfplatz zurückgelassen haben . Daranhm
stiegen französische Flugzeuge zur Bestrafung der Dissidenten
auf und bewarfen ihr Zeltlager mit Bomben.

Die Lage in Afghanistan
WTB . London , 13. Dez. (Tel . ) „Times " meldet aus La¬

bore : Die Nachrichten aus Afghanistan lauten beruhigend .
Die Wirkung der zwischen den Schinwaris und der Regierung
vereinbarten Waffenruhe macht sich bereits bemerkbar . Der
telegraphische Verkehr zwischen Kabul und Peschawar ist
wiederhergestellt.

Regierungsrat Damm schwer belastet. Nachdem in den
letzten Tagen sich hartnäckig das Geruch: behauptet hatte , daß
der seines Amtes enthobene Direktor des Verbandes öffent¬
licher Feuerverficherungsanstalte » in Berlin über dessen
satzuqgswidrige Millioriengrschästc ausführlich berichtet wurde ,
persönliche Vorteile gehabt habe , sind die Untersnchnngsbehör -
den diesen Behauptungen nachgegangen. Laut „Voss. Ztg .

"
ist durch den Gang der Untersuchung die volle Richtigkeit be-
stätigt worden. Damm hat auf einen Scheck des Verbandes
100000Ä )l bei der Preußischen Staatsbank abgehoben und
das Geld für sich verwandt.

Line Rede des Reichskanzlei s
Reparationen — Räumung — Österreich

WTB . Berlin , 12. Dez. Bei dem diesjährigen Empfang
des BereiuS Berliner Presse zu Ehren der Reichsregierung
und der preußischen Staatsregiernng hielt Reichskanzler Mül .
ler eine politische Rede .

Mit Bezugnahme auf die Wahlen vom 29. Mai erklärte der
Reichskanzler , daß der Zugang der Jugend in der Nachkriegs¬
zeit zur Vereinfachung des deutschen Parteisystems noch nicht
beigetragen habe. Vielleicht liege das daran , daß wir immer
noch nicht unsere bolle Freiheit haben. Zehn Jahre nach dein
Krieg seien wir noch immer nicht im Besitze der vollen Sou¬
veränität . Der Redner gedachte dann der großen ui,d schwe¬
ren Arbeit des Reichsaußenministers Dr. Stresemann in den
letzten fünf Jahren und wünschte , daß diese Arbeit nun bes¬
sere Früchte trage .

In einem Punkte sei sich das deutsche Volk einig : Der For¬
derung der Räumung der besetzten Gebiete. Die Besetzung,
die zeitlich begrenzt sei , sei kein Sicherheitspfand und sie
wird 1935 auch für die dritte Zone enden . Es fehlt nur die
Endlösung und diese darf nur gefunden werden, wenn
Deutschlands Leistungsfähigkeit ernstlick und genau nach »
geprüft sei . Nachdrücklich wies der Reichskanzler den Vor¬
wurf zurück, daß die letzte Rede des ReickSaußenministers iin
Reichstag aus Gründen der inneren Politik gehalten wurde.
Nicht aus Gründen innerer Politik , sondern aus denen der
äußeren Politik forderten wir die Räumung , weil sie zur Be¬
friedung Europas einfach notwendig sei . Ans der Garantie
der Locarnoverträge müsse die Konsequenz gezogen werden,
daß endlich Rhein und Saar befreit würden . Selbstverständ.
lich müsse auch dann für die Deutschen da? Sslbstbestim-
mungsrecht gelten und in diesem Zusammenhang denke ec,
der Reichskanzler , auch an Deutsch -Österreich . Wir seien eine
Nation , und gemeinsames Leid hätten uns nur noch näher
gebracht.

Zur inneren Politik übergehend, streifte der Redner zunächst
die Beilegung des Eisenkonfliktes durch die Reichsregiernng
und kam dann ans die kommender ! Schwierigkeiten bei der
Beratung des Haushalts für 1929 zrl sprechen . In erster Li¬
nie denke er an die Deckung des Defizits und daher sei er
bestrebt gewesen, die Regierung auf eine festere Grundlage
zu stellen. Da eine Regierungskrise nnr eine sckwere Lösung
finden würde , müßten sich die Parteien zu einer Mehrheits¬
regierung auf dem Boden der republikanischen Berfaffung zn-
sammenfinden . Sonst sei es unmöglich , große Aufgaben zu
lösen. An die Presse richtete der Reichskanzler schließlick bie
Bitte , bei der weiteren Konsolidierung der deutschen Verhält¬
nisse mitzuwirken . Der Reichskanzler schloß mit dem Wunsche ,
daß sich alle diejenigen zusammenfinden rnöchtcn , die die Re¬
publik bejahen , die in Zeiten nationaler und wirtschaftlicher
Not bereit sind , für den Staat doppelten Dienst zu leisten zum
Nutzen unseres Landes und zum Wohle des deutschen Volke ? .

Echo aus Paris
WTB . Paris , 13. Dez. (Tel.) Die Rede des Reichskanzlers

wird von drei rechtsstehenden Blättern besprochen , die sie ab-
lehnen . „Avenir " schreibt : Die brutale Offenheit dieser Rede
ist geeignet , den Glauben zu erwecken, daß die deutschen So -
zialdemokraten keine Annäherungspolitik wünschen . „Figaro "
erklärt , der Reichskanzler nehme gar keine Rücksicht auf das,
was Chamberlain . Mussolini, Jaspar und Briand gesagt ha-
ben . „Gaulois " schreibt : Die Erklärungen des Reichskanzlers
sind nichts anderes , als die bitteren Früchte des absurden Ver¬
trauens der Politiker von Angers (also der Radikalen) auf
den guten Willen Deutschlands. Das Reich, das wirtschaftlich
und finanziell *wiederhergestellt ist, nutzt den „guten Willen"
der veruneinigten Sieger aus .

Die Wahlen in Rumänien
WTB . Bukarest , 13. Dez . (Tel.) Nach den um « Uhr

früh bekannten Ergebnissen der Wahlen hat die Regie -
rnngspartei ungefähr 85 Proz . aller Stimmen
erhalten . Unmittelbar danach folgen die Liberalen, die Ma¬
gyarische Partei und die Koalition Avrrescu -Jorga . Die Lage
ist noch nicht ganz zu übersehen, jedoch ist es sicher, daß die
ersten beiden dieser Parteien im Paralament vertreten sein
werden . Die Regierung bat eine gewaltige Mehrheit
für sich gehabt, alle Minister wurden gewählt. Die Wahl der
liberalen Führer Duca , Bratianu , Dieteut und Angrlesca
scheint gesichert zu sein . Rach den bisherigen Ergebnissen
werden die antisemitische Liga, Professor Cuzas , und der kom¬
munistische Block kein Mandat erhalten, denn sie erreichten
nicht den im Wahlgesetz vorgesehenen Prozentsatz von 2 Proz .
aller Stimmen .

AufwertungSanspruch des H -nsrs Wittelsbach. Zu einer
Meldung , daß das ehemalige Königshaus einen Aufwertungs -
anspruch gegenüber dem bayerischen Staat geltend macht , Wirt
ans München mitgeteilt , daß seinerzeit dem Wittelsbache«
Ausgleichsfonds eine, größere Zahl von Liegenschaften und
beweglichen Werten überwiesen wurde. Außerdem sollte der
Ausgleichsfonds vom Staat einen Barbetrag von 40 Milk .
Reichsmark erhalten , der auch noch vor dem Abschluß des Ver-
trags überwiesen wurde. Die Zahlung ist erfolgt in der
Währung der damals geltenden Papiermark . Es hat sich nun
die Frage ergeben, ob dieser Betrag der Aufwertung unter¬
liegt . Für Streitigkeiten ist vertragsgemäß ein Schieds.
gericht vorgesehen. Das Finanzministerium hat eine Auf-
wertungspflicht abgelehnt. Nunmehr hat das Königshaus
das Schiedsgericht angerufen . Den Vorsitz hat der von der
Universität München benannte Geh . Justizrat Kisch.

Zur Frage der Koalitionsbildung im Reich wird aus Berlin
gemetdet , daß vor Weihnachten nicht mehr mit Verhandlungen
zu rechnen sei .



Aus dem « elcbstag
» usdrhnung der Unfallversicherung — Erhöhung des Zucker»

zolls
Im Reichstag wurde am Mittwoch die zweite Beratung des

Gesetzes über die weitere Ausdehnung der Unfallversicherung
abgeschloffen . Bei den vielen Abstimmungen, die sich beson¬
ders um die Ausdehnung der Versicherung auf kaufmännische
und Verwaltungsangestellte in versicherungspflichtigen Be¬
trieben drehten, gab es in verschiedenen Parteien Absplitte¬
rungen der Angestelltenvertreter von dem Gros der Fraktionen .
Keiner der vielen Änderungsanträge fand aber die erforder¬
liche Mehrheit und so wurde die ganze Vorlage im wesent¬
lichen nach den Ausschußbeschlüffen mit unwesentlichen, mehr
redaktionellen Änderungen , angenommen . Auch in der drit¬
ten Beratung , die heute folgt, ist mit der Annahme der Vor¬
lage zu rechnen . Angenommen wurden auch die Ausschuß¬
entschließungen, in denen eine Erhöhung der Leistungen der
Unfallversicherung und ihre Ausdehnung auf weitere Berufe
für die Zukunft angeregt wird.

Es folgte dann die erste Beratung eines Gesetzes , durch das
der Zoll für Berbrauchzucker von 15 auf 25 Ml je Doppel¬
zentner erhöht werden soll , unter der Voraussetzung, daß der
an der Magdeburger Börse amtlich notierte Zuckerpreis nicht
21 Ml für 50 Kilo übersteigt. Hierzu sprachen nur zwei
Redner . Die Sozialdemokratin , Frau Sender , kündigte für
die Ausschußberatung Anträge auf Ermäßigung des Zucker¬
höchstpreises und auch Sicherheitsmaßnahmen gegen eine Um¬
gehung dieses Höchstpreises an und erklärte sich für den Fall
einer Erfüllung der sozialdemokratischen Wünsche mit der
Vorlage einverstanden . Das gab dem kommunistischen Abge¬
ordneten Hoernle Veranlaffung , den Sozialdemokraten die
Verleugnung ihrer Parteiprinzipien im Sinne des Konsu¬
mentenschutzes vorzuwerfen . Die Vorlage geht an den Han¬
delspolitischen Ausschuß.

Schließlich wurden noch ohne Debatte verschieden « Anträge
auf Hilfsmaßnahmen für die Sturmgeschädigten , beschleunigte
Auszahlung der örtlichen Sonderzuschläge an die Beamten
und auf Weihnachtsbeihilfen für Erwerbslose , Sozial - und
Kleinrentner den zuständigen Ausschüssen überwiesen .

Die heutige Donnerstagsitzung beginnt um 3 Uhr . Auf der
Ikagesordnung stehen Anträge und kleinere Vorlagen .

*
Die Zentrumsfraktion des Reichstages beschloß am Mitt¬

wochabend , die Wahl des Fraktionsvorstandes — nachdem
Etegerwald eine Wahl zum Fraktionsvorsitzenden abgelehnt
hatte — zu verschieben bis nach dem Wiederzusammentritt des
Reichstages nach den Weihnachtsferien . Der bisherige ge-
schäftssührende Fraktionsvorstand wurde gebeten, bis dahin
die Geschäfte der Fraktionsleitung weiterzuführen .

In der Hamburger Bürgerschaft kam es am Mittwochabend
knfolge Ausschlusses eines kommunistischen Abgeordneten zu
einer schweren Prügelei , so daß Präsident , Leuteritz schließlich
hie gesamte kommunistischer Fraktion von der Sitzung aus¬
schließen mußte . Die Kommunisten blieben jedoch im Saal
und die Prügelei mit den Beamten des Hauses hielt an , wo¬
rauf der Präsident die gesamte kommunistische Fraktion auf
die Dauer von vier Wochen ausschloß. Da die Kommunisten
trotzdem den Saal nicht verließen, erschienen etwa 12 Mann
Schutzpolizei , denen es nach vieler Mühe und weiterer Prü -
elei gelang, die kommunistische Fraktion aus dem Saal zu
ringen .
Der Entwurf eines Bergmannssiedlungsgesetzes . Das

Reichskabinett hat beschlossen, den von dem Reichsarbeits .
Ministerium vorgelegten Entwurf eines Bergmannssiedlungs -
aesehes dem Reichsrat zugehen zu lassen . Das .Gesetz will
die Verhältnisse der Bergmannssiedlungen auf eine sichere
rechtliche Grundlage stellen . Von seinen Vorschriften werden
ktwa 33 000 Bergmannswohnungen in allen Kohlenrevieren
Deutschlands erfaßt . In erster Linie soll sichergestellt wer¬
den, daß diese Wohnungen ihrer Zweckbestimmung zugunsten
der Bergbauangehörigen für alle Zeiten erhalten bleiben.

Dr. Trautmann Leiter der Ostabteilung . Der Reichspräsi-
dent hat an Stelle des als Botschafter nach Moskau gehenden
bisherigen Ministerialdirektors Du. von Dirksen den Ministe¬
rialdirigenten im Auswärtigen Amt , Dr. Trautmann , zum
Ministerialdirektor und Leiter der Ostabteilung ernannt .

Die leichte Befferung im Befinden des Königs von England
hat gestern angehalten . Eine Punktion der rechten Brustseite
ist Mittwoch abend erfolgreich durchgeführt worden. Das
Befinden des Königs ist befriodigend. Das Bulletin ist von
sechs Ärzten unterzeichnet. f

S&tHtu Zuuahm « der Arbettslofigkelt
Die Zahl der Hauptunt «rstützungsempfänger in der Arbeits .

losenversichetuneg im Reich hat auch in der zweiten Hälfte
des November wieder erheblich zugenommen und zwar sowohl
absolut und verhältnismäßig noch stärker als in den vorher¬
gehenden 14 Tagen . Während in der Zeit vom I . bis 15. Nov .
die Zahl der Hauptunterstützungseinpfänger um 134 000 odere genau um ‘ /s zunahm , stieg ihre Zahl vom 10 . bis 30.

>. von rund 805 000 auf 1030 000, d. i. um 225 000 oder
um mehr als Y . Die Zunahme war bei den, Männern und
bei den Frauen diesmal verhältnismäßig ungefähr gleich. Die
Zunahme ist nach wie vor in der Hauptsache auf die Ent -
laffungen aus den Saisongrwerben zurückzuführen.

Auch die Krisenuntrrstützung wies im Berichtszeitraum im
Vergleich zur bisherigen Entwicklung eine stärkere Zunahme
in der Zahl der Hauptunterstützungsempfäüger auf (von rund
08100 auf 108 100, d. i. um 8000 oder 8,1 v. H . j . Auch hier
ist die Zunahme frei den Männern und Frauen fast gleich.

Die Fi «anzgebarurrg der Landkreise
Die Vorstände des preußischen und deutschen Landkreis¬

tages , die im Landkreishause in Berlin tagten , haben folgende
Entschließung gefaßt :

„Der Preußische und der Deutsche Landkreistag stellen fest,
daß die immer wieder in der Öffentlichkeit aufgestellte Be¬
hauptung über die aufwendige Ausgabenwirtschaft der „ Ge¬
meinden" jedenfalls auf die Landkreise nicht zutrifft . Von
einer ungesunden Verschuldung, kann bei den Landkreisen
keine Rede sein. Wie die Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik
zeigen, haben die Landkreise in Würdigung der Notlage der
Wirtschaft die Erfüllung freiwilliger Aufgaben auf das unbe¬
dingt notwendige Maß beschränkt . Aber schon die Durchfüh¬
rung der ihnen gesetzlich obliegenden Aufgaben — insbeson¬
dere Wohlfahrtspflege und Landstraßenbau — fordern Be¬
träge , die die Grenze der Leistungsfähigkeit der Kreise errei¬
chen. Die Ausgaben für nichtgesetzlich festgelegte Aufgaben
spielen daneben nur eine untergeordnete Rolle. Im Interesse
einer geordneten Finanzwirtschaft und einer von der Öffent¬
lichkeit mit Recht geforderten sparsamen Wirtschaftsführung
muh aber verlangt werden, daß auch die Gesetzgeber der
wirtschaftlichen Lage Rechnung tragen und bei der Überwei¬
sung neuer Aufgaben an die Gemeinden und Gemeindever¬
bände die notwendigen Mittel zur Verfügung stellen ."

Frau Klara Mende im Reichswirtschaftsministerium . Im
Reichswirtschaftsministerium ist ein Referat für Hauswirt¬
schaft gegründet worden, das der früheren volksparteilichen
Reichstagsabg . Frau Klara Mende übertragen worden ist.

Heinrich Kleyer 75 Jahre alt . Kommerzienrat Tr .-Jng .
h . c . Heinrich Kleyer, der Gründer und Aufsichtsratsvor¬
sitzende der Adlerwerke in Frankfurt a . M . wird am heutigen
13. Dezember 75 Jahre alt . 1880 eröfsnete er in Fmnkfurt
eine Maschinen- und Velozipedhandlung , aus der sich dann
die späteren Adlerwerke entwickelten .

Staatsministcr a . D . v . Koller h . Der ehemalige Staats¬
minister Ernst v . Koller (Kantruck) , Ehrenbürger der Stadt
Cammin , der seit 1808 seinen Ruhesitz in Cammin hatte , ist
im Alter von 87 Jahren bei einem Besuch in Stettin uner¬
wartet gestorben.

Ferdinand Gregori 's. Der frühere Intendant des Mann¬
heimer Nationaltheaters Ferdinand Gregori ist nn Alter von
58 Jahren in Berlin , wo er künstlerischer Beirat am Theater¬
wissenschaftlichen Institut in Berlin war , gestorben. Gregori
hat lange Jahre mit großem Erfolg in Wien am Burgtheater
gewirkt. Von Wien wurde er 1910 nach Mannheim berufen ,
wo er allerdings nur zwei Jahre seinen Dienst ausübte .

Im Preußischen Landtag bezeichnete Finanzminister Dr.
Höpker - Aschoff die Lage der öffentlichen Finanzen als ernst.
Das Defizit des öffentlichen Haushalts beläuft sich auf mehr
als 40 Millionen .

RrichsverlagSamt . Das Gesetzsammlungsamt in Berlin , daS
das „Reichsgesehblatt" herausgibt , führt vom 1 . Januar 1928
ab die Bezeichnung „Reichsverlagsamt " .

Nachspiel in Kyritz . Zum Kyritzer Prozeß wegen Land¬
friedensbruchs wird es demnächst ein Nachspiel geben . Die
Staatsanwaltschaft hat gegen den Vorsitzenden des Land¬
bundes Ostprignitz, v. Jena , und den Geschäftsführer ^

Cordes
eine besondere Anklage wegen Anfforderung zum Steuer -
stk?ik erhoben.

Anklage gegen Oberstleutnant a . D. Düsterberg . Der Ober¬
staatsanwalt in Prenzlau hat gegen den Stahlhelmführer
Oberstleutnant a. D . Düsterberg aus Halle auf Grund des
8 8 des Republikschutzgesetzes Anklage erhoben, und zwar we-

ten einer Rede , die Düsterberg am 16. September auf dem
Marktplatz gehalten hat .

Da» Prentzck«konk- rdat au- fichtlos ?
Aus Kreisen, di« der päpstlichen Nuntiatur in Berlin nah«,

stehen , hört die „D . A. Z .
"

, man betrachte das preußische Kon.
kordat als einstweilen gescheitert . Begründet wird diese Auf.
fassung mit dem Hinweis auf die Haltung der Deutschnationa -
len , die sich für gleichzeitigen Vertragsabschluß mit der «van»
gelischcn Kirche ausgesprochen haben , und auf die Notwendig,
keit , die bisherigen Abmachungen über das Konkordat ohne
Änderung zur Annahme zu bringen . Man hält die Möglich ,
keit , im Landtage eine Mehrheit für das bisherige Konkordat
zu sinken, anscheinend nicht mehr für gegeben .

In preußischen Zentrumskreisen ist man nach dem Blatt
nicht ganz so pessimistischer Auffassung. Es hat den Anschein ,als ob noch nicht alle parlamentarischen Möglichkeiten ausge -
schöpft feien. Es sei anzunehmen , daß in Besprechungen de»
preußischen Kabinetts , die in den nächsten Tagen stattfinden
sollen, die Lage einigermaßen geklärt wird.

Die Verfehlungen des Senators Klotz
Der frühere französische Finanzminister , Senator Klotz, hat

den Senatspräsidenten Doumer schriftlich davon in Kennt¬
nis gesetzt, daß er sein Mandat als Senator niedrrlege . Der
Antrag auf Aufhebung der parlamentarischen Jmunität wird
also, wenn der Senat die Demission annimmt , hinfällig , so
daß das gerichtliche Verfahren gegen Klotz ohne weiteres
seinen Lauf nehmen kann.

„ParisMidi " berichtet, daß Klotz bereits seit Monaten sich
Unregelmäßigkeiten habe zuschulden kommen lassen . U . a .
habe er den Direktor eines großen Pariser Warenhauses um
100 000 Franken gebeten und hierfür einen ungedeckten Scheck
überreicht. Bei einem Pariser Juwelier habe er ein kostbares
Halsband nn Werte von 60 000 Franken gekauft, einen unge¬
deckten Scheck von 100 000 Franken in Zahlung gegeben und
den Unterschied sich in bar herausgeben lassen . Diese Fälle
seien dann von Freunden des Senators beigelegt worden.
Einige Blätter berichten, Klotz habe Mittwoch abend Selbst¬
mordgedanken gehabt. Freunde hätten ihn nur mit Mühe
daran gehindert , zum Revolver zu greifen . Der „Petit Pari -
sien " weiß außerdem zu berichten, daß Klotz nicht nur be¬
schlossen habe, als Senator zurückzutreten, sondern auch alle
sonstigen Ämter, die er bekleidete , niedergelegt habe und aus
allen Verbänden , denen er angehörte , ausgetreten sei .

Munition im Grrifswalder Universitätsgebüude . Durch den
Zugriff auswärtiger Polizeibeamter ist nach einer Meldung
des „B . T .

" in den Archivräumen der Greifswalder Univer¬
sität ein Posten von 1000 Stück Jnfanteriepatronen und 80
Pistolenpatronen beschlagnahmt worden. Der betreffende
Raum steht unter der Verwaltung eines Archivbeamte», der
Mitglied des Stahlhelms ist . Er behauptet , die Munition im
Aufträge eines Schiehvereins dort verwahrt zu haben.

Schiebungen von Angestellten des Kölner KatastcramteS .
Vier Angestellte des Katasteramtes in Köln haben zugunsten
angesehener Kölner Hausbesitzer diesen durch Schiebungen
und falsche Akteneintragungen Nachlässe an Hauszinssteuern
bis zu Einzelbeträgen von 1000 und 2000 Ä gewährt . Die
Beschuldigten geben zu , von den Hausbesitzern angestiftet
worden zu sein .

Die Zahl der Typhuserkrankungen in Lyon ist auf über
2300^gestiegen, 80 führten zum Tode.

Der polnische Staatspräsident operiert . Der polnische
Stataspräsident , Dr. Moscicki, der seit längerer Zeit an
Nierensteinen leidet, hat sich in einem Krakauer Sanatorium
einer Operation unterzogen , die sehr gut verlaufen ist. Der
Zustand des Präsidenten ist durchaus befriedigend.

Lebenslängliches Zuchthaus wegen Alkoholverkanfs. Eine
Frau Etta Miller , Mutter von zehn Kindern , die zum vierten -
mal überführt wurde , alkoholische Getränke verkauft zu haben,
ist in Lansing (Michigan) zu lebenslänglichem Zuchthaus ver.
urteilt worden.

Internationale Luftfahrtkonferenz . In Washington begann
eine dreitägige Internationale Luftfahrtkonferenz , der 125
Delegierte aus 40 Natiouen , darunter auch Deutschland, bei¬
wohnen.

Eine kommunistische Organisation in Lettland . Die politi¬
sche Polizei hob , wie aus Riga gemeldet wird , eine weitver¬
zweigte kommunistische Jugendorganisation aus und verhaf-
tete die Mitglieder des Zentralkomitees dieser Organisation
in Riga und deren Unterkomitees in Libau , Mitau , Polmar
und Dünaburg . Sie beschlagnahmte eine Menge staatsfeind¬
licher Prvpagandaschriften sowie chiffrierte Briefe aus Mos¬
kau mit Weisungen der lettischen Gruppe der kommunistischen
Internationale .

zfeuilleton
Leopold Graf von Kalckreuth ist 74jährig auf seinem Land¬

sitz Eddelsen bei Hittfeld im Landkreis Hannover gestorben.
Sohn eines Landschafters, studierte er an der von seinem Va¬
ter gegründeten und geleiteten Kunstschule kn Weimar , kam
dann auf die Akademie nach München, wo er von Lenbach die
stärksten Anregungen erhielt . In den achtziger Jahren ist er
Professor an der Weimarer Kunstschule , legt vorübergehend
sein Lehramt nieder , um 1895 einem Ruf zu folgen, der ihn
als Professor einer Meisterabteilung an die Karlsruher Aka¬
demie führte . 1899 wird er Professor an der Kunstschule in
Stuttgart , der er bis 1905 als Direktor vörsteht. Kalckreuth
gehört ' seiner Art und Generationszugehörigkeit nach zu den
Symbolisten , d . h . zu jenen Künstlern , die vom Fmpressionis-
mus zur Freilichtdarstellung übergehend vom Naturvor¬
bild bereits wieder mehr abstrahieren und den Wunsch haben,
synthetische Auffassung und Darstellung zu erreichen. Aus¬
gehend von naturalistischen Volksszenen nimmt er bald den
Einfluß des frühen Thoma auf . Di« weitere Entwicklung
erhellt die Palette , ohne daß sich der Vortrag wesentlich än¬
dert . Kalckreuth vermeidet verschwimmende Formen , er sucht
Deutlichkeit und konturiert sehr bestimmt. Die Art seiner
Symbolik sei an einigen Themen veranschaulicht: „Fahrt ins
Leben"

, eine alte Bäuerin mit einem Kinderwagen , „Sommer " ,
eine Schwangere, die mit der Sichel am Kornfeld vorbei¬
schreitet Sehr bekannt sind seine Bilder vom Hamburger
Hafen , dessen Stimmungswerte er mit Kallmorgen eigentlich
erst entdeckte. In Hamburg ward für ihn Lichtwark sehr be¬
deutsam . Kalckreuth hat auch ein größeres graphisches Werk
hinterlassen , Lithographien und Radierungen , die zum größ¬
ten Teil in den Heften des Karlsruher Bereins für Original¬
radierung erschienen find. Dr. Martin .

„Der vollendete Adam" und „Wie ziehe ich
mich gut «tt ?*

Es ist erfreulich, daß die heutige Zeit wieder den Fragen
des gesellschaftlichen Takts mehr Interesse entgegenbringt .
Die durch den Krieg und die Revolutionszeit bedingte Periode
der Verwilderung ist nun wohl endgültig vorüber , und man
kann heute durch schlechte Manieren nur noch unangenehm
auffalle,i . Selbstverständlich spricht auch die Art und Weise
unserer Kleidung bei unserm Auftreten sehr erheblich mit .
Und es ist nur zu begrüßet, , daß seit etwa zwei Jahren alle

guten Modezeitschriften, die ursprünglich lediglich im Dienst
der Damenmode standen , auch den Fragen der richtigen und
geschmackvollen Herrenkleidung ihre Aufmerksamkeit schenken.

Den stärksten Eindruck dürften aber ei» paar Bücher Her¬
vorrufen , die jüngst erschienen sind , und zwar im Verlag Tieck
L Co ., Stuttgart . Zwei von ihnen sind bereits von unS be¬
sprochen worden : Paula von Rezniceks „Auferstehung der
Dame " und das in seiner Art geradezu klassische Büchlein
„Wie ziehe ich mich gut an ?" von Story . Das erste war
ausschließlich der Frau gewidmet, es verkündet triumphierend
die Tatsache, daß der Begriff der „Dame " wieder den rechten
Kurs bekommen hat , und daß heute ein jedes Mädchen und
eine jede Frau von Geschmack ihren Ehrgeiz darin suchen, als
Dame bewertet zu werden.

Schreibt Paula von Reznicek im liebenswürdigen , leicht
sarkastischen Plauderton , so ist das Buch „Wie ziehe ich mich
gut an ?" mit seiner umfassenden Gründlichkeit mehr ein Werk
gediegener Belehrung . Das schließt eine flüssig« und amüsanre
Schreibweise und eine geschickte Aufmachung der mannigfachen
Kapitelchen nicht aus . Es ist erstaunlich, auf wie viele Fra¬
gen dieses ausgezeichnete Buch Antwort weiß. Es gehört in
die Bibliothek eines jeden, da es Dutzende von praktischen Win-

i ken gibt, die man im täglichen Leben vorzüglich gebrauchen
kan» . Und zwar gilt das für die Dame , wie für den Herrn .

Eine neue Erscheinung des Verlags ist das Buch „Sa »der
sa ? Fingerzeige für gesellschaftliche Erfolge " von Eich ! er .
Hier wird in Text und Bild , in einer außerordentlich ein-
dringlichen und doch stets unterhaltsamen Form das gute
und noch mehr das schlechte Beispiel vor Augen geführt . Wer
nach der Benutzung dieses Buches noch nicht weiß, wie er sich
in dieser oder jener Lage zu benehme» hat , den, ist über¬
haupt nicht mehr zu helfen.

Die letzte Neuerscheinung betitelt sich „Ter vollendeteAdam".
Ein Herrenbrevier , gleichfalls v . Paula Reznicek . Das Buch ist
ganz und gar dem Manne gewidmet und unterrichtet ihn in
treffsicherer und amüsanter Weise , vor allem über sein Ver¬
halten dem anderen Geschlecht gegenüber. Recht kitzlige Fragen
werden in diesem Buch besprochen . «stets geschieht das mit
Grazie und mit Takt und von der Basis einer ebenso moder¬
ne » wie anständige» Gesinnung aus .

Alle diese Bücher des Verlags Dicck & Eo . sind sehr apart
ansgestattet , in Seide gebunden, auf tadellosem Papier in
einer eleganten und klaren Schrift gedruckt , mit vielen hüb¬
sche» Zeichnungen geschmückt. So empfehlen sie sich ganz von
selbst als ganz besonders nette Geschenke für den Weihnachts¬
tisch. —e—

Meyers Lexikon , 8. Band : Marut bis Onridium . (Biblio-
graphisches Institut , Leipzig. ) Meyers Lexikon , das auf 12
Bände berechnet ist, ist jetzt bis zum 8. Band gediehen. DaS
Gesamtwert soll über 160 000 Artikel auf etwa 21 000 Spalten
Text mit rund 2000 Abbildungen, Karten und Plänen ent-
halten ; dazu kommen 670 besondere Bildertafeln , darunter
etwa 100 farbige , ferner 280 Kartenbeilagen und Stadtpläne
und 85 selbständige, mehrseitige, illustrierte Textbeilagen so .
wie zirka 200 statistische Übersichten . Der neue Meyer bringt
alles Wissenswerte vom frühesten Altertum bis in die jüng¬
sten Tage . Er beantwortet jede Frage und gibt stets die Ant¬
wort . Meyers Lexikon erweist seinem Besitzer unschätzbare
Dienste und schützt ihn vor Jrrtümern . Er ist ein unentbehr¬
liches Nachschlagewerk für jedermann . Der neueste, 8. Band ,
hat folgende, besonders beachtenswerte Beiträge : über Mathe¬
matik, Meer , Meeresfauna , Meeresflora , Mensch . Menschen¬
rassen, Musikinstrumente , Metalle , Meteorologie , Miete , Milch,
Militär , Minen , Minerale , Möbel, Mode , Mord , Moor»
Moos , Motor , Mühle , Münze , Musik , Muskeln , Mutter ,
Nährstoffe, Nation , Statur , Nerven , Niederlande , Nieren , Nord¬
amerika , Nordpol, nordische Volkskunst , Norwegen, Nutzhölzer,
Obst, Ofen , Ohr , Lle, Die Ausstattung ist solid , schön und
vornehm.

Meyers Historisch -Geographischer Kalender für das Jahr 1829.
32 . Jahrgang . 376 Blätter mit 12 erläuterten Sternkarten , 353 Bil¬
dern , vielen Gedenktagen, Sprüchen und Zitaten , einer Jahres¬
übersicht , astronomischen Notizen und Bilderregister. Als Abreiß¬
kalender eingerichtet . Preis 4 JIM. ( Verlag des Bibliographischen
Institut A .-G . in Leipzig . ) — Tie Mannigfaltigkeit des Inhalts ,
die ansprechend und bequem eine Fülle von Belehrung bietet,
machen den gehaltvollen und dabei sehr preiswerten Kalender
besonders empfehlenswert.

reitscdrittenscdau
Das Tier . Eine Monatsschrift . (Verlag „DaS Tier " G.

m . b. H . , Berlin -Dahlem . 1928. ) — Die Zeitschrift erscheint
unter dem Protektorat der deutsch«» Tierschutzvereine, ohne
Tendenz , ohne wissenschaftliche Haltung . Sie will daö Tier
so zeigen, wie es ist, schön und unproblematisch. Die künst¬
lerische Tieraufnahme , die Geschichte um das Tier , nicht sein «
Art , sondern seine Artung : darauf kommt es an . Im Hinter¬
grund dieser scheinbaren Unbefangenheit aber steht der Ge¬
danke , die Freude am Tier zu fördern , die Liebe zum TiP »
allgemeiner zu wecken . Dr. Martin .



Badischer Teil
Vsdlscber Landtag

DZ . Karlsruhe , 18. Dez.
Bei Sitzungsbeginn werden Kurze « «fragen erledigt.
« Lg. He,man « (Komm.) frägt wegen des

Abbaues der Belegschaften ans den Bodenseedampfern.
Ministerialrat Serge » teilt die Antwort der Reichsbahn-

direktion Karlsruhe dahin mit . daß eine Entlastung der
Schiffskassierer eingetreten sei. weil nur noch wenig Schrffs-
karten an Bord gelöst würden , ferner , daß sich der Schiffs¬
güterverkehr verringert habe. Es soll nun versucht werden»
durch anderwzjtige Verteilung der Arbeiten einen Mann vom
Deckpersonal zurückzuziehen. Die Zustimmung der beteilig,
ten Reichsbahndirektionen Stuttgart und Augsburg voraus -
gesetzt, würde auch die Reichsbahndirektion Karlsruhe dieser
Maßnahme zustimmen. Die Schweizerische Dampfschiffahrts -
gesellschaft fahre schon seit Jahren mit geringerem Deckper -
sonal. Das Finanzministerium steht zur Zeit mit der Reichs -
bahndirektion in Verhandlung , um eine etwaige Verschlech-
terung im Güterverkehr hintanzuhalten . Für dtze Betriebs¬
sicherheit ist die Reichsbahndirektion verantwortlich .

Eine Kurze Anfrage der Abg. Hoffman« u . Senbert (Ztr .)
betrifft die

Frage der Elzkorrektion.
Ministerialrat Seeger erwidert mit dem Hinweis auf die

Schwierigkeiten der Wiesenentwäfserung und stellt fest, daß
flußbauliche Veränderungen in der Elz erheblich mehr
kosten würden , als wirtschaftlicher Nutzen herauskäme . Auf
dem Gebiete des Flußbaues in Baden gebe es noch lohnen¬
dere Arbeiten.

Auf eine Kurze Anfrage des Abg . D. Mayer -Karlsruhe
(Deutschn. ) betr .

Konkordatsvrrhandlunge «
erinnert ein Schreiben des Kultusministers an Ausführungen
im Haushaltsausschuß , denen zufolge Verhandlungen mit
dem Erzbischöflichen Ordinariat über ein Konkordat nicht
stattfanden und lediglich eine diesbezügliche Anfrage der würt -
tembergischen Regierung vorlag . Seither sei nichts mehr ge¬
schehen.

Nach Eintritt in die Tagesordnung begründet
Abg . Heymann (Komm. ) eine Förmliche Anfrage betr .
Unfälle und Arbeitsverhältniffe im Kaliwerk Buggingen .
Darauf gibt Oberregierungsrat Emele für den Innen¬

minister folgende Erklärung ab :
Im Oktober haben sich drei schwere Unfälle im Kaliwerk

ereignet . Die Staatsanwaltschaft hat im Benehmen mit der
Betriebsleitung und einer Reihe von Zeugen eine Unter¬
suchung eingeleitet , die zur Zeit noch schwebt. Im ersten
Falle ist eine Salzplatte herabgestürzt und hat zwei Arbeiter
erschlagen. Hier habe man ein Verschulden der Betriebs¬
leitung nicht feststellen können. Es hätten sich keine Absturz¬
merkmale gezeigt, der zweite Unfall sei auf die Einwirkung
des elektrischen Stromes zurückzuführen. Beim Transport
eines schweren Nutschenbleches war ein am Boden liegendes
Kabel beschädigt worden. Das Unglück wäre verhütet wor¬
den, wenn der Kameradschaftsführer dafür gesorgt hätte , daß
der Strom ausgeschaltet wird . Auch er ist mit einem zweiten
Mann zu Tode gekommen . Es muß aber festgestellt werden,
daß auch der zuständige Grubenaufsichtsbeamte die Verant¬
wortung zu tragen hat . Beim dritten Unfälle , wobei ein Ar¬
beiter den Arm gebrochen hat , war ein Verschulden der Be¬
triebsleitung gleichfalls nicht festzustellen.

Der Regierungsvertreter knüpft daran noch folgende Be¬
merkungen : Das Jahr 1928 war für Buggingen reich au
Unfällen , die vier Todesopfer forderten . Acht Verletzte waren
mehr als feefig Wochen arbeitsunfähig . Für die erste Hilfe
sind sowohl Tragbahren und Verbandsstoffe wie auch ein
Verbandszimmer vorhanden.

Der Regierungsvertreter äußert sich zum Schluß über die
Lohn- und Arbeitsverhältnisse im Kaliwerk Buggingen .

In der Aussprache stellt der Abg . Martzloff (Soz . ) Wider¬
sprüche in der Darstellung fest, wie sie in Nr . 48 der „Deut¬
schen Bergarbeiterzeitung über die Unfälle zu finden sei, und
der Schilderung des Regierungsvertreters , die wahrscheinlich
von der Bergwerksdirektion stamme. Es bestehe der Ein¬
druck, daß eine mangelhafte Kontrolle herrscht. Es sei dazu
ein Arbeiter aus dem Betrieb beizuziehen. Mit dem kom¬
munistischen Redner wendet sich der Abg . Martzloff scharf
gegen das Prämienshstem . Hier einzugreifen , sei allerdings
Sache der Gewerkschaften.

Abg . Henrich (Ztr . ) findet die Zahl von 411 Betriebsun¬
fällen in einem Jahre im badischen Bergbau sehr hoch. Da
müsse man nach dem Rechten sehen . Er verlange eine strenge
Kontrolle, umso mehr, als der Staat am Kaliwerk Buggingen
maßgebend beteiligt ist . Das Prämiensystem sei ein unwür¬
diger Zustand.

, Abg . Hofheinz (Dem .) betont das Recht und die Pflicht des
Landtages zur sachlichen Kritik im vorliegenden Falle . Es
scheine ihm , daß die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen ,
Schutzbau usw. nicht so getroffen worden sind, um das ab¬
solut Sicherste zu gewährleisten.

Ministerialdirektor Föhrenbach erklärt , daß die bisherigen
Feststellungen seitens der Staatsanwaltschaft unter Zuzug
des Bergamtes und des Betriebsratsvorsitzenden erfolgten .
Die Regierungserklärung hebe mit Absicht hervor , daß die
Erhebungen noch nicht abgeschlossen sind . Deshalb müsse
man in der Abgabe eines Urteiles vorsichtig sein. Auch ihm,
dem Redner , scheinen erhebliche Widersprüche vorzuliegen,
darin gebe er den Abg . Martzloff und Heurich recht , daß die
bisherigen Kontrollen ungenügend find. Es sei ein bedauer¬
licher Zufall , daß der Vorstand des Bergamtes erst 54 Stun¬
den später nach dem ersten Unfälle an Ort und Stelle kam .
Er befand sich damals auf einer Dienstreise in der Pforz -
heimer Gegend. Was die hohe Zahl der Betriebsunfälle an -
langt , so sei zu berücksichtigen , daß bei uns auch der kleinste
Unfall gemeldet wird.

Ministerialrat Naumann vom Finanzministerium gibt
Auskunft über die Löhne und Akkordsätze in Buggingen und
stellt gegenüber einer Andeutung des Abg . Hofheinz fest , daß
In Magdeburg, wo soeben der Zusammenschluß der Kaligewerk¬
schaften vollzogen wurde, von den badischen Schächten nicht
gesprochen worden sei. Mehr als unverbindliche lose Ver¬
handlungen hätten bisher nicht stattgefunden .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Martzloff erklärt der
Interpellant Abg . Heymann, daß die Antwort der Regierung
recht dürftig ausgefallen sei .

Es folgt die Begründung der Förmlichen Anfrage betr .

Maßnahmen gegen die außerordentliche Notlage im oberen
Wiesental .

Abg . Retzbach (Ztr .) weist an der Hand der Denkschrift der
Handelskammer Schopfheim nach , daß es sich Um eine sehr
«cekäre Lag- 'handelt . Seit 20 Jahren befindet sich die Be¬
völkerung in Stagnation . Ehedem war das obere .Wiesental
fin günstiger Jndustrieplatz . Heute müssen neue Absatzgebiete
Im Innern Deutschlaiids gesucht werden. Dem stehen aber
die mangelhaften Berkchrsverhältniffe und hohen Frachten im
Wege . Man erwartet von der Regierung u . a . eine energische

Förderung des Rheinregulierungsprojekts Strahburg —Basel.
Im Wiesental lebe ein fleißiges, sparsames Völkchen, das
unsere Sympathie verdiene. Möge es gelingen, zu verhin»
dern, daß es noch mehr entwurzelt wird.

Namens des Ministers des Innern antwortet Ministerial¬
direktor Föhrenbach. Er führt aus : Die Entwicklung der
wirtschaftlichen Lage des oberen Wiesentales ist seit langem
Gegenstand sorgfältnigster Beobachtung durch die Negierung .
Die wichtigsten Evwerbszweige waren bisher Holz, Holzwa¬
ren , Bürstenwaren und Textilindustrie . Einen Teil seiner
Produkte hat das obere Wiesental nach dem Elsaß ausgeführt .
Das ist seit dem Versailler Vertrag anders geworden. Nur
ein Bruchteil Holz und Holzwaren geht noch nach dem Elsaß .
Auch die Textilindustrie hat eine erhebliche Einbuße erlitten .
Die Regierung war bestrebt , den Schwierigkeiten in der Schaf¬
fung neuer Absatzgebiete nach Möglichkeit zu begegnen, so
beim Abschluß neuer Handelsverträge . Bestrebungen, neue
Industrien anzusiedeln, sind leider ohne Erfolg geblieben. Es
wird z. Z. im Benehmen mit der Holzwarengenoffenschaft
Bernau geprüft , db durch verbilligte Holzabgabe aus den
staatlichen Forsten das Holzwarengeschäft gehoben werden
kann. Es scheint hier an der richtigen Absatzorganisation zu
fehlen. Nun zu den Berhältniffen.

Eine Übernahme der Nebenbahn Zell—Todtnau auf das
Land kommt nicht in Frage . Das Reich hat die Übernahme
der Privatbahnen bis jetzt abgelehnt. Sie würde sich auch
zur Fortsetzung von Tcästnau nach Titisee und Freiburg
wegen der hohen Kosten und Unrentabilität nicht entschließen
können. Die weite Entfernung vom Rohstoffgebiet wirke sich
nicht nur im Wiesental, sondern in ganz Baden ungünstig
aus . In einer Verbindungsbahn Todtnau —Freiubrg wäre
keineswegs ein Heilmittel zu erblicken . Baden komme der
Vorteil des Stasseltarifes zugute, für den die Regierung auch
weiterhin einzutreten gewillt sei . Die Landwirtschaft im
oberen Wiesental werde vorwiegend extensiv betrieben und
die Hauptstütze bilde die Grünlandwirtschaft . Die Landwirt ,
schaftskammer suche in geeigneter Weise den Wiesen- und
und Weidenbau zu fördern, um eine bessere Grundlage für
die Viehhaltung zu schaffen . Der Ackerbau sei von unterge¬
ordneter Bedeutung und es dürfte ein Ausgleich durch An¬
lage von Forsten in Frage kommen . Die Vermutung eines
Rückganges der Viehzucht sei nach dem Ergebnis der letzten
Viehzählung nicht zutreffend . In der nächstens dem Reichs¬
tag zugehenden Denkschrift über die Auswirkungen der neuen
Grenzziehung werden auch die Verhältnisse des Wiesentales
berücksichtigt sein . Es ist auf die Notwendigkeit einer un¬
mittelbaren Verbindung des Wiesentals mit dem Rheintal
und auf die Anlage von Autohöhenstratzen hinzuweisen . Alles,
was getan werden kann, wird von der Entwicklung im Lande
und Reiche abhängen.

Wiederherstellung der vernichteten Wiener
Grundbücher

Nach Mitteilung des Österreichischen Bundeskanzleramts ,
Auswärtige Angelegenheiten, ist von den beim Brande im
Wiener Justizpalast vernichteten Grundbüchern der Wiener
Bezirke I bis IX und XX , sowie einzÄner landtäflicher Lie¬
genschaften ein weiterer Teil wiederhergestellt worden. Das
Oberlandesgericht Wien hat das Nichtigstellungsverfahren für
diese Gruppe eingeleitet und als . Endtermin für die Anmel¬
dung der in den eröfineten Grundbüchern nicht enthaltenen
Rechte , sowie für die Erhebung des Widerspruchs gegen auf¬
genommene Rechte den 31. Dezember 1928 bestimmt. An¬
meldungen und Widersprüche sind beim Lanoesgericht für Zi¬
vilrechtssachen in Wien I , Herrengasse 17, anzubringen . Wird
eine Anmeldung nicht eingebracht oder ein Widerspruch nicht
fristgerecht erhoben, so erlangt der Inhalt der neuen Eintra¬
gung die Rechtswirkung einer Grundbucheintragung , und es
können den Personen , die im Vertrauen auf das Grundbuch
Rechte erwerben, Einwendungen nicht entgegengesetzt werden.

Die Reichsflagge unv die Heidelberger
Studentenschaft

DZ . Heidelberg, 13. Dez. (Tel.) Im Allgemenien Studen¬
tenausschuß, in dem man kürzlich nach allerlei Schwierigkei¬
ten endlich eine Chargier - und Flaggenordnung für die Fackel¬
züge der Gesamtstudentenschaft gefunden hatte , stieß in der
gestrigen Sitzung die Großdeutsche Studentenschaft durch Ein¬
reichung eines neuen Antrags alle Abmachungen um , die be.
sagten, daß ein Fackelzug am kommenden Montag aus An¬
laß des Besuchs des amerikanischen Botschafters Schurman
nicht die Reichsflagge, sondern nur die Heidelberger Fahne
im Zuge mitgeführt würde. Dieser Antrag ging mit einer
Stimme Mehrheit durch. Die sozialistische Studentengruppe
erhob gegen diese eingereichte Änderung der Abmachungen
sofort Einspruch und erklärte, daß dadurch ihre Teilnahme
am Fackelzug vielleicht unmöglich gemacht werde.

Aus der Landeshauptstadt
Die Masern in Karlsruhe . Hier haben sich in der letzten

Zeit die Masern ziemlich ausgebreitef und einen verhältnis¬
mäßig schweren Charakter angenommen. Vier Kinder im Al¬
ter von 2 bis 4 Jahren , die übrigens an sich sehr schwächlich
waren , sind gestorben . Grund zur Beunruhigung liegt nicht
vor.

Das Urteil im Bestechungsprozeß Elsäffer und Genoffen.
In dem seit 14 Tagen vor der Strafkammer Karlsruhe ver-
handelten Prozeß gegen Elsässer und Genossen, die angeklagt
waren der Bestechung , der Untreue und des Betrugs zum
Nachteil des Reichsfiskus bei Vergebung von Holzlieferungen
wurde heute, Donnerstag , das Urteil gefällt . Sämtliche An¬
geklagten wurden wegen mangels an Beweisen von der An¬
klage der Bestechung fteigesprochen . Verurteilt wurden der
ftühere Oberregierungsbaurat Elsäffer wegen Untreue zu
4 Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von 3 Monaten
der erlittenen Untersuchungshaft, der Bauunternehmer Manie
wegen Betrugs an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von 2 Wochen zu 609 ÄA Geldstrafe, die durch die Un¬
tersuchungshaft für verbüßt enrklärt wurde, der Ingenieur
Steinwarz wegen Untreue an Stelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von 2 Monaten zu 2000 Ml Geldstrafe, der Ober¬
regierungsbauinspektor Seipp wegen Beihilfe zur Untreue
zu 500 m Geldstrafe, die durch die Untersuchungshaft für
verbüßt erklärt wurde. Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen . Die Kosten trägt , soweit Freispruch erfolgte ,
die Staatskaff «, im übrigen die Angeklagten.

Coloffeum . Wie von der Direktion des Colosseums mit¬
geteilt wird, kann die große Ausstattungsrevue „Dies und
Das " , von Rolf Roeder, die seit dem 1 . mit so autzerordent -
lichem Erfolg zur Aufführung gelangt und deren Attraktion
„Jackman" allabendlich bejubelt wird, wegen auswärtiger Ver¬
pflichtungen nur noch bis zum Sonntag , den 16. Dezember ,
einschließlich hier, gastieren. Man versäume nicht, sich die
letzten Vorstellungen anzusehen und sich rechtzeitig Karten im
Vorverkauf zu sichern.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Die im mitteleuropäischen Tiefdruckgebiet noch
eingelagerten Teilwirbel veranlaffen bei schwachen wechseln¬

den Winden weiterhin Schneefälle. Insbesondere hat die
nach Polen gezogene Störung nunmehr auch für die nord¬
deutsche Tiefebene ein« die Frostentwicklüng fördernde Schnee¬
decke gebracht und für die deutsche Ostseeküste Sturmflut¬
gefahr gschasfen . Bei uns liegen di« Temperaturen in der
Ebene heute ftüh nahe Null ; im Gebirge 2 bis 4 . Grad darun¬
ter . Durch den andauernden Druckanstieg nach Südosteuropa
werden die dort noch vorhandenen Störungen allmählich wir-
kungsloS ; die Wetterlage kommt danach unter den Einfluß
des großen nord*uropäischen Hochdruckgebiets . Wetteraus -
fichten für Freitag : . Zunächst noch wolkig mit einzelnen
Schneefällen ; Durchbruch kälterer Nordostströmung. Später
Übergang zu heiterem Frostwetter .

Ikrurze Oacdricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 12 . Dez. Der beamtete außerordentliche

Profeffor an der Universität Graz , Dr. I . G. Lautner , hat
einen Ruf als ordentlicher Professor für Bürgerliches und
Arbeitsrecht in die Handelshochschule Mannheim zum Som¬
mersemester 1929 erhalten .

DZ . Heidelberg, 13 . Dez. (Tel .) Nachdem es auf dem König¬
stuhl schon in den letzten Tagen einige Male geschneit hatte,
siel auch heute nacht noch bei einer Temperatur von mehreren
Graden unter Null wieder Schnee. Der Königstuhl trägt aus
seinem Gipfel eine Schneedecke von 8 Zentimeter und zeigt
eine wunderbare Schneelandschaft. In tieferen Lagen da¬
gegen hat es nicht geschneit .

bld . Bilfingen ( bei Pforzheim ) , 12. Dez . Auf der Post¬
agentur in Bilfingen sind Unterschlagungen vorgekommen.
Die 22jährig « Tochter des Posthalters , welche die Postgeschäfte
besorgte, Rosa Lausche, hat etwa 3000 'Ml veruntreut . Es
scheint , daß ihr Bräutigam , Sattler Lutz, davon wußte. Denn
die beiden flohen zusammen am letzten Freitag . Sie kehrten
aber am SamStag freiwillig zurück und wurden dann ver-
hastet.

Dandel und MUrtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . IM L.
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . IM Fr .
Schweiz - • 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

13. Dez.
Seid 9rtet

163 .33 168 .77
111 .88 112 .10
21 .955 21 .995
20 .334 20 .374
4 . 1915 4 .1995
16 .37 16 .41
80 .72 80 .88
58 .985 59 .105
12 .421 12 .441

12. De,.
®eu> » riet

168 .35 168 . 69
111 .87 112 .09
21 .955 21 .995
20 .334 20 .374
4 .1910 4 .1 . 0
16 .375 16 .415
80 .72 80 .88
58 .975 59 .095
12 .421 12 .441

Die Fusion im Kalikonzern Körte. In der in Magdeburg
abgehaltenen Generalversammlung der neuen Kaliwerke Krü¬
gershall A .-G ., in der 54 Aktionäre 31,5 Mill. Reichsmark Ak-
tienkapital mit 315 066 Stimmen vertraten ) führte der Auf-
sichtsratsvorsitzende Or. Gerhard Körte über die Gründe der
Kapitalerhöhung um bis zu 91 Mill . UM auf bis 125 Mill .
M aus : Sämtliche Werke des Burbach-Gumpel-Konzerns
sollen in Krügershall mit Ausnahme der Gewerkschaft Bur¬
bach und der Gewerkschaften Baden und Markgräfler ver¬
einigt werden ; die Möglichkeit der späteren Aufnahme dieser
beiden Gewerkschaften ist vorgesehen . Burbach wird stets selb¬
ständig bleiben. Durch die Kapitalerhöhung sollen sämtliche
Schulden der Konzernwerke und das Disagio aus der eng¬
lischen Anleihe von 7,5 Mill . beseitigt und Mittel geschaffen
werden , die zum Ausbau der kali -chemischen Industrie und
zu Rationalisierungen dienen. Bei vorsichtigster Berechnung
ergibt sich, daß selbst , wenn der Absatz wesentlich zurückgehe ,
eine Dividende von 10 Proz . garantiert sei. Von den neuen
Aktien gehen 14 Mill . zu 150 Proz . an die Gewerkschaft Bur¬
bach. Die übrigen 77 Mill. Reichsmark gehen an ein Kon¬
sortium unter Führung des Burbach-Konzerns. Die Anträge
der Verwaltung wurden genehmigt gegen 30 Stimmen von
R .-A . Schölten (Bankfirma Schlieb & Co. ) .

Die H. Fuchs, Waggonfabrik A. -G. , Heidelberg, schließt
auch das am 30 . Juni 1928 beendete Geschäftsjahr mit einem
Verlust von 166 910 (498 840) Reichsmark ab . Der Vorjahrs¬
verlust ist durch Auflösung der besonderen Reserve gedeckt.
Der erzielte Betriebsüberschuß stellte sich auf 1 108 013
(733 958 ) Reichsmark, dem allgemeine Unkosten in Höhe von
1128 196 ( 1 169 778) Reichsmark und Abschreibungen von
146 728 ( 103 020 ) Reichsmark gegenüberstchen . Nach dem Be¬
richt des Vorstandes kam . während die erste Hälfte normal
verlief , gänzlich unerwartet die von der Reichsbahn angeord¬
nete Streckung der vorhandenen Aufträge, die in Verbindung
mit dem fast völligen Ausbleiben weiterer Bestellungen kata¬
strophale Folgen hatte . Der Betrieb mußte erheblich einge¬
schränkt und der größte Teil der Belegschast entlassen werden.

Ltaatsanzeiger
Dem Ausschuß für Erhaltung der klassischen Kulturstätten

in Rudolstadt wurde die Erlaubnis zum Losveriricb in Baden
erteilt .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1928.
Der Minister des Innern

I . B. : Föhrenbach .

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zilrruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »

Bersetzt :
Revisionsoberinspektor Theodor Wörner in Waldkirch zum

Bezirksamt Kehl .
Zurrnhegesetz

Polizeisekretär Heinrich Ritzenthaler beim Bezirksamt —
Polizcidirektion — Pforzheim.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Religionslehrer Anton llllrich an der Gewerbeschnle II in
Mannheim zum Profeffor daselbst ; Rechnungsrat Otto Zäpfel-
beim Kathol . Oberstiftungsrat zum Oberrechnungsrat bei der

»Kath . Stiftungsverwaltung und Allgemeinen Kath . Kirchen¬
steuerkaffe Karlsruhe ; Finanzoberinspektor Anton Bernhard
Weber bei der Allgemeinen Kath. Kirchensteuerkaffe zum
Rechnungsrat beim Kath. Oberstiftungsrat .

Znrrnhe ^ setzt ans Ansuchen :
Hauptlehrerin Anna Walter in Mannheim bis zur Wieder¬

herstellung der Gesundheit.
In den dauernde» Ruhestand versetzt :

Oberfinanzrat Heinrich Sirchgiißner in Heidelberg .



»« U* V»st-.
« dlee- mt» Blnmenfiratze ir» Hock««-
hei« .

DaS Staatsministerium hat mit Entschließung vom
». Dezember 1928 Rr . 12077 ausgesprochen, daß die

» igentümer de« Grundstücks Lgb . der Gemarkung

Lockenheim verbunden sind, an der Reueinteilung der
Grundstücke im Gebiet der Post -, Adler- und Blumen -
straße in Hockenheim »ach Maßgabe des Planes vom
März 1928 teikzunehmen- O .19V

Mannheim , den 13- Dezember 1928 .
Badische » Bezirksamt Abt . N.

Stadtgemeinde Bonndorf .
Die Stelle eines

Bcrufsbürgermciftcrs
für die Stadtgemeinde Bonndorf ist durch den Tod
des bisherigen Bürgermeisters neu zu besetzen-

Geeignete Bewerber, welche im Verwaltungsdienst ,
sowie im VersicherungS- und Fürsorgewesen Erfahrung
haben, wollen ihre Bewerbungen unter Anschluß von
Lebenslauf , sowie Zeugnissen und Angabe der GehaltS-
ansprüche bi» 88 . Dezember 1938 beim Gemeinde¬
rat einreichen. 199

Bonndorf , den 12 . Dezember 1928 .
Der « emeinderat .

MhWs LandesthsM
Freitag , 1t . Dezember
*F 11 fFreitagmiete ).

Th .-Gem. 3. S »Gr .
(1 . Hälfte ',

HoluspokLS
Schauspiel von Goetz

Regie: Baumbach
Mitwirkende :

Miller, Ziegler, Brand ,
Höcker, Kloebie, Kühne,
Müller , Schneider, Schulze,

v . d. Trenck
Anfang 20 Ende nach22
Preise A (0,70—5,00 RM .)

Sa -, 15 . Dez., nachm.,
Kasperle auf

Weihnachtsurlanb,

abends : Perlenkomdbie
So -, 16. Dez., nachm,

Kasperle auf
MeihuachtSurlaub ,

abends : Mona Lisa.
Im Konzerthaus :
Der FußballkSmg .

Mo-, l7 .Dez -, Der Schwarz¬
künstler. In der Festhalle:

3. Bolkssinfoniekonzcrt.
Di , 18 . Dez, Die Insel der
Tote«. Hierauf : Petrnschka.

rlnfer
Sprzial-Starkbier 3 CttOld ' 6 rOU lgef. s«sch. Mark«)

kommt ab IS. vezember zum Versand.

Srauerek Moniuger, Karlsruhe i. S, Zermuf H444.
WM

142 ;

IXudtMt ■$***4flf*t*' Z

ToRg ^bO
TORPEDO FAHMÄDER -SCHREBMASCMNEtt
WEtlWERKE A.-CLFIANKRWT.A.M.KIKIHEM

Günstige Teilzahlungs -Bedingungen !
Unverbindliche Vorführung durch den Hauptvertreter

Otto Lampson * Karlsruhe
Büromaschinen . — Büroeinrichtungen

Telephon 508 Friedrichsplatz 10

9

Teilzahlung

Nehme » . bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezug
auf die Anzeige .! in der . K» r '- - ruber Zeitung "

LelieiislieJarfBistfereipl
Weiterer Preisabschlag :

I feinst. Weizenmehl 00 ° ®e
f
” 24 .*

| feinst .Weizenmehl 1,45
ü’ esgl . in Säckchen zu 10 Pfd . 2j90 |

I Weizenmehl 0 . pia . 21
Kristallzucker . . . .
Grießzucker . . ; ; ;

Pfd . 30
pfd. S2

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Kassenschränke
Scherengitter in SpexialaüsfOhrung

Eiserne Schränke — Fahrradständer
liefert 769

Kerui . A. Sieferle , Lahr i. B. T a8on
Kassenschrankfabrik und Eisenkonstruktiona «Werkstätten

Druck G ^ rnuu . Äurls nbe
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